
xxiv Vaterland

der Parteigeist, wenn der mit seiner Lokistimme den Urwähler Hödur,
der die Tragweite der Dinge nicht beurteilen kann, verleitet, daß er das
eigene Vaterland erschlage, der ist es, den ich anklage vor Gott und der
Geschichte, wenn das ganze herrliche Werk unserer Nation von 1866 und
1870 wieder in Verfall gerät und durch die Feder hier verdorben wird,
nachdem es durch das Schwert geschaffen wurde. Bismarck

Meine herren, die heldenmütige Tapferkeit, das nationale hochgespannte
Ehrgefühl und vor allen Dingen die treue, arbeitsame Pflichterfüllung
im Dienste des Vaterlandes und die Liebe zum Vaterlande, die in un—
serem dahingeschiedenen Herrn Kaiser Wilhelm J.N verkörpert waren, mögen
sie ein unzerstörbares Erbteil unserer Nation sein, welches der aus unserer
Mitte geschiedene Kaiser uns hinterlassen hat! Das hoffe ich zu Gott,
daß dieses Erbteil von allen, die wir an den Geschäften unseres Vater—
landes mitzuwirken haben, in Krieg und Frieden, in heldenmut, in hin—
gebung, in Arbeitsamkeit, in Pflichttreue treu bewahrt bleibe. Bismarck
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Aus Denkern und Dichtern


